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SunSschau . I
Die neuen Handelsverträge veranlassen

nach Erhebungen, welche vom Verband sächsischer
Industriellen veranstaltet worden sind, die Auswander¬
ung bedeutender Industriebetriebe aus Deutschland,
namentlich aus Sachsen. So beabsichtigtu. a. eine
Luxuspapierfabrik, die mit einer Zollerhöhung von
etwa hundert Prozent zu rechnen hat, nach Frank-
reich oder der Schweiz überzusiedeln. Eine Chromo»
und Buntpapierfabrik steht wegen Grundstücksankaufs>
in Oesterreich, wohin sie nicht mehr exportieren kann,
in Unterhandlung. Eine Fabrik für geprägte Papier¬
waren hat dort aus dem gleichen Grund bereits ein
Etablissemeut erstanden. Eine Prägeanstalt und
Pappenfabrik, welche etwa für 800000 Reklame¬
artikel nach Oesterreich-Ungarn liefert, gedenkt nach-
zufolge«. Einer Fabrik der polygraphischen Kunst-
Industrie rät ihr Schweizer Vertreter, nach dem Bei¬
spiel einiger anderer Firmen, die Fabrikation nach
der Schweiz zu verlegen. Eine weitere Firma der
Papierbranche rüstet ebenfalls zum Aufbruch und
hat den geplanten Neubau aufgegeben. In den
Mitteilungen dieser Firmen wird noch besonders be¬
tont, daß durch die Auswanderung zahlreiche Arbeiter
teils beschäftigungslos, teils mit über die Grenze
gezogen würden.

Im Mausoleum zu Friedrichsruh  wurde am
Sonntag vormittag anläßlich der Wiederkehr des
Todestages des Fürsten Otto v. Bismarck  ein
Trauergottesdienst abgehalten. Zahlreiche Kranz-
spenden für die Grabstätte des ersten Reichskanzlers
sind in Friedrichsruh eingetroffen.

Eine von Selbstbewußtsein triefende Rede hat der
französische Kriegsminister Berteaux  am Sonntag
in Bazone (Deport -Seine et Oise) gehalten, wo
am genannten Tage ein Denkmal, gewidmet dem
.Ruhme der Republik", enthüllt wurde. Der Mi¬
nister pries die Republik, die nach dem Kriege von
1870/71 das Land wieder anfgerichtet habe, und legte
dar, welche Opfer sie für das Heer gebracht habe,
das, wie der Minister erklärte, auf der Höhe seiner
Aufgabe sei. Unter Anspielung auf den kürzlich er¬
gangenen Tagesbefehl des Generals Lacroix, in dem
die französischen und deutschen Truppen miteinander
verglichen wurden, sagte Berteaux weiter, die Re¬
publik habe Frankreich stark gemacht; sie wolle fried¬
lich bleiben, und indem sie den Arbeitern die Sicher¬
heit verbürgen wolle, wolle sie ihnen den Frieden
sicher».

Bon Petersburger offiziöser Seite werden die
Meldungen ausländischen Blätter über schwere Un¬
ordnungen in der russischen Armee — u . a.
sollte ein blutiger Kampf zwischen dem littauischen
Leibregiment und Kosaken in Warschau stattgefunden
haben— als ganz unbegründet  bezeichnet. Von
derselben Seite wird versichert, daß die Lage in
Nischny-Nowgorod wieder eine ganz friedliche sei und
daß eine lebhafte Messe zu erwarten stehe.

Konstantinopel,  29 . Juli . Aus Anlaß der
glücklichen Errettung des Sultans ist die Frei¬
lassung aller Sträflinge,  welche zwei Drittel
ihrer Strafe beendet haben oder in einem Jahre
beenden würden, angeordnet worden.

In Glauchau und Meerane  sind in sämt¬
lichen Färbereibetrieben die Arbeiter nunmehr aus¬
gesperrt worden. Auch in Gera und Greiz  ist die
gleiche Maßnahme gegen die Färbereiarbeiter ins
Werk gesetzt worden. Die Webereibetriebe der
sächsisch-thüringischen Konvention werden zweifellos
mit derselben Maßnahme gegen ihre Arbeiter Nach¬
folgen.

Seit etwa zwei Wochen hat die Stadt New-
Orleans  wieder den unheimlichen Besuch des
.Dellow Jack", des „gelben Jack", wie der Aankee
mit grimmem Humor das gefürchtete gelbe Fieber
bezeichnet, erhalten. Es kommen dort täglich eine
größere oder kleinere Zahl von Erkrankungen oder

j Sterbefällen vor an dieser Seuche. So wird aus j
New-Orleans vom Sonntag gemeldet: Gestern starben
am gelben Fieber 7 Personen, 29 neue Erkrankungen
find zu verzeichnen. Mit einer Ausnahme sind die
Gestorbenen Italiener oder Oesterreicher.

New - Dork,  31 . Juli . Bei einem schweren
Gewitter, welches über den von 250000 Personen
besuchten Bergnügungsort Coney-Island niederging,
wurden 6 Personen vom Blitz erschlagen und 40
verletzt.

In Braunschweig  wurde am Sonntag der 8.
Gabelsberger Stenographentag eröffnet.

Straßburg,  29 . Juli . Am Donnerstag,
3. August findet in den Morgenstunden eine inter¬
nationale, wissenschaftliche Ballonfahrt  statt . Es
steigen Drachen, bemannte oder unbemannte Ballons
auf in Pavia, Lissabon, Crinan, Trappes, Jtteville,
Paris , Guadalajara, Rom, Zürich, Straßburg i. E.,
München, Barmen, Hamburg, Berlin, Lindenberg,
Wien, Petersburg, Moskau, Kasan, Blue Hill U S,A.
auf dem atlantischen Ozean. Der Finder eines jeden
unbekannten Ballons erhält eine Belohnung, wenn
er der jedem Ballon beigegebenen Instruktion gemäß
den Ballon und die Instrumente sorgfältig birgt und
an die angegebene Adresse sofort telegraphisch Nach¬
richt sendet. Auf eine vorsichtige Behandlung der
Instrumente ic. wird besonders aufmerksam gemacht.

München,  31 . Juli . Die gefeierte Opern-
sängerin Frau Schröder -Hanfstängel,  früher in
Stuttgart, mußte, nach einer Meldung der „Münch.
N. Nachr.", vor kurzem wegen Geisteskrankheit ent-
mündigt werden und befindet sich z Zt. in einer
hiesigen Nervenanstalt. Der Gatte der Künstlerin,
Hofphotograph und Professor Erwin Hanfstaengl,
ist am Januar d. I . in München gestorben.

Karlsruhe,  31 . Juli . Das Dienstmädchen
Katharina Oettinger aus Ober-Bertiugen, Oberamt
Maulbronn, wollte an ein mit brennenden Kohlen
gefülltes Bügeleisen Spiritus  gießen. Die Kanne
explodierte  und das Mädchen, sowie ein daneben¬
stehendes 2jähriges Kind erlitten schwere Brand¬
wunden. Das Kind starb heute früh. Das Mädchen
wurde ins städtische Spital verbracht und dürfte
kaum mit dem Leben davonkommen.

Vom badischen Oberland,  31 . Juli . Ein
furchtbares Unwetter richtete in der Gegend von
Müllheim in den Weinbergen, an den Feldfrüchten,
Obstbäumen usw. unabsehbaren Schaden an. Die
Weinernte ist vielfach völlig vernichtet.

Emmendingen,  1 . August. Auf eigentümliche
Weise verunglückte in Bötzingen der 55 Jahre alte
Ochsenwirt und Metzgermeister Friedr. Jenne. Im
Begriff einem Ochsen den tätlichen Streich mit dem
Schläger zu versetzen, ruschte Jener aus und der
schwere Hammer fiel ihm so unglücklich auf den Kopf,
daß er sofort tot war.

Der Streik als Selbstzweck.  Charles Bos,
ein französischer sozialistischer Abgeordneter, hat sich
unlängst in einem Blatte in bemerkenswerter Weise
über die Ausstände geäußert. Der Franzose lobt
im Gegensätze zu vielen seiner Parteigenossen den
Minister des Innern Etienne, welcher zwei Hetz¬
apostel, einen Italiener und eine» Belgier, aus
Frankreich ausweisen ließ. Es gab eine Zeit, schreibt
er, da die Arbeiter streikten, weil sie fanden, ihr
Lohn sei ungenügend und ihr Arbeitstag zu lang.
Zu jener Zeit war ich den Omnibusangestellten be-
hilflich und wirkte darauf hin, daß ihr Arbeitstag
von 18 und sogar 21 Stunden auf 12 abgekürzt
wurde. Ganz Paris war für das Omnibuspersonal,
dem kein Revolutionär in dem Kampfe beistand.
Dafür hotte ich Sorge getragen. Seitdem haben
die Dinge eine andere Wendung genommen. Die
Arbeiter streiken, um zu streiken, und verlangen
nichts mehr. Sie handeln im Namen der sozialen
Revolution . . . sie politisieren, und ohne Gewalt¬
taten läuft ein Ausstand nicht mehr ab. Man

>schmäht die Regierung, man schüchtert die Bevölkerung

ein, man drangsaliert und mißhandelt die Arbeiter,
die bei der Arbeit bleiben wollen. Die Rädelsführer
wollen das nicht anders. Genau so liegt die
Sache in Deutschland. Auch hier ist der Streik in
der Regel Selbstzweck; mau streikt ohne jeden ver¬
nünftigen Grund, nur weil die Streikführer eine
Machtprobe veranstalten wollen.

Der russisch'japamsche Krieg.
Die Japaner  sind doch noch keineswegs im

unbestrittenen Besitze von Sachalin;  vielmehr neh¬
men die Kämpfe zwischen den auf dieser Insel ge-
landeten japanischen Truppen und den dort befind-
lichen russischen Streitkräften noch immer ihren Fort-
gang, der indes für die japanischen Waffen ein
fortgesetzt erfolgreicher ist.

Petersburg,  31 . Juli . General Linewitsch
telegraphiert unter dem 29. Juli : Die Armee hält
die Gegend um Heilungtscheng besetzt. Am 23. Juli
hatte eine Armeeabteilung, die aus das Defilö von
Vangroulin vorgegangen war,  als sie sich am 24.
Juli Echeragou näherte, ein Gefecht mit Chunchusen.
Unsere Abteilung besetzte das Dorf nach einem
Feuergefecht. Am 26. Juli rückte das Detachement
weiter vor,  wobei es sich ständig im Feuergefecht
mit dem auf das Dorf Malougord zurückgehenden
japanischen Vorposten befand. Die westlich des
Dorfs gelegenen Hügel waren vom Gegner besetzt;
nach der Beschießung der in mehreren Reihen an¬
gelegten japanischen Schützengräben gingen unsere
Truppen zum Angriff über und stürmten gegen6
Uhr abends die japanischen Gräben. Die Japaner
zogen sich nach beträchtlichen Verlusten zurück Das
Detachement trat nach Erfüllung seiner Aufgabe den
Rückmarsch an.

Zur Friedensfrage  meldet die offiziöse
St . Petersburger Telegraphen-Agentur: Auf einem
Telegramm, in dem die Geistlichkeit eines Bezirks
deS Orenburger Kreises im Namen der 38000
Köpfe zählenden Bevölkerung den Kaiser gebeten
hatte, keinen schimpflichen Frieden zu schließen,
machte der Zar den Vermerk: „Das russische Volk
kann sich auf mich verlassen, niemals werde ich einen
schimpflichen oder des großen Rußland unwürdigen
Frieden schließen."

Wie schon mitgeteilt, ist General Stössel,  der
Verteidiger von Port Arthur, unter Belastung in
seiner Eigenschaft als Generaladjutant des Kaisers
der Stellung als Kommandeur des dritten sibirischen
Armeekorps enthoben worden. Hiermit kann Stössel
als militärisch abgetan betrachtet werden.

Württemberg.
Seine Majestät der König  hat den Ober¬

laudesgerichtsrat tit. Senatsprästdenten v. Pfizer
zum Senatsprästdenten bei dem Oberlandesgericht,
den OberlandesgerichtsratDr . Korn  zum Land-
gerichtsprästdenten in Heilbron» und die Landgerichts¬
räte Fleischhauer , Römer und Schneider  in
Stuttgart , sowie den LandgerichtsratCollin  von
Ulm zu Oberlandesgerichtsräten ernannt, — ferner
den Landgerichtsrat Frhr. v. Wächter -Spittler
in Stuttgart seinem Ansuchen gemäß an das Land¬
gericht Rottweil versetzt.

Seine Majestät der König  hat zum Vor¬
stand der Betriebsabteilung der Generaldirektion der
Staatseisenbahn den tit. Direktor v. Leo bei dieser
Generaldirektion unter Beförderung zum Direktor
ernannt.

Stuttgart,  30 . Juli . Ueber die Gründe, die
zur vorläufigen Zurückstellung  der Beratung der
Verfassungsrevision  im Plenum des Landtags
geführt haben, schreibt das Zentralorgan der national-
liberalen Partei in seinem Wochenbericht aus
Württemberg: „Der Durchberatung der Verfassuugs-
reform standen sowohl sachliche Schwierigkeiten als
taktische Bedenken entgegen. Sachliche Schwierigkeiten,
sofern bei der verwickelten Natur des Gegenstandes



die Beschlüsse der Kommission und der Bericht doch
nicht wohl so rechtzeitig fertig gestellt und formell
so geglättet werden konnte, wie es die Bedeutung
der in Rede stehende» Fragen beanspruchen darf.
Wenn aber auch diese Arbeit schließlich noch hätte
geleistet werden können, so legte die Regierung und
die Reformfreundlichen Fraktionen auS dem Grunde
kein besonderes Gewicht auf die Durchberatung noch
im Juli oder August, weil eS bis jetzt nicht gelungen
ist, den Widerstand der Ritterschaft zu brechen oder
über das Budgetrecht sich zu verständigen. Man
hofft, im Lause des Spätsommers »och Zeit und
Gelegenheit zu finden, um zu einer befriedigenden
Verständigung zu gelange» und dann im September
oder Oktober für das Werk eine Zweidrittelmehrheit
im Landtag zustande zu bringen. Nach Lage der
Dinge wird man mit dieser Verschiebung der Be-
ratung sich abfinden müssen, auch wenn man be¬
dauert, daß das Interesse und die Spannung, womit
alle politisch urteilsfähigen Kreise des Landes in
diesen Wochen der Plenarberatung entgegensahen,
getäuscht worden find."

Stuttgart,  31 . Juli . Die Neuwahl für  das
Oberamt Mergentheim  in die Abgeordnetenkammer
ist auf Mittwoch den 30. August  anberaumt worden.

Stuttgart, 26. Juli. Der Geheime Hofrat
Professor I)r. meci. Bälz  ist am 10. Juni mit
dem Reichspostdampfer des Norddeutschen Lloyd
.Zielen" von Aokahama abgereift und am 18. Juli
in Genua angekommen, um in seine alte Heimat
Stuttgart  überzufiedeln. Sein Aufenthalt in Japan
erstreckt sich über mehr als 29 Jahre. 25 Jahre
lang war er Lehrer an der kaiserlichen Universität
Tokio. Die meisten japanischen Aerzte find seine
Schüler. Es ist zum großen Teil sein Verdienst,
wen» in Japan die Medizin fast ganz deutsch be-
trieben wird. Vor seiner Abreise von Jokohama
wurde er mit Ehren und Auszeichnungen überschüttet.
Der Kaiser und die Kaiserin von Japan empfingen
ihn und seine Frau in Audienz, ebenso das Kron¬
prinzenpaar, und ließen ihm dabei Geschenke über¬
reichen. Der Kaiser verlieh ihm das Großkreuz des
Verdienstordens der ausgehenden Sonne, eine hohe
und außerordentlich seltene Auszeichnung. Der Haus-
minister veranstaltete ein Abschiedsfrühstück. Auch
von der Universität, der englischen Gesandtschaft,
der er als Gesandtschaftsarzt angehörte, von der
deutschen Gesandtschaft, der deutschen Gesellschaft für
Natur- und Völkerkunde Oftafiens und von vielen
anderen Seite» sind Feiern für den Scheidenden
veranstaltet worden.

U.-X. Stuttgart,  1 . Aug. Am 1. Januar k. I.
werden es 100 Jahre, daß Württemberg zum König¬
reich erhoben wurde. Eine würdige Zentenarfeier ist
in Vorbereitung begriffen und nach längerer Zeit
wird das K. Residenzschloß wieder viele fremde fürst¬
liche Gäste aufzunehmen haben. Die Jnneuräume
des Schlosses werden deshalb zur Zeit vielfach
renoviert und frisch bemalt.

U.-L. Stuttgart,  1 . Aug. Das hiesige Real¬
gymnasium, das die höchste Schülerzahl aller höheren
Schulen Deutschlands, die Hochschulen ausgenommen,
aufweist(im abgelaufenen Schuljahr waren es 974
Schüler, im neuen werden es über 1000 sein), gibt
öffentlich bekannt, daß es wegen Ueberfüllung der
Klassen keine weiteren Schüler mehr aufnehmen kann;
der Bau eines zweiten Realgymnasiums ist deshalb
dringend nötig.

Stuttgart,  31 . Juli . Aus dem Sommerfest
der hiesigen Schützengilde, das gestern seinen Anfang
nahm, wurden gestern abend in der Riesenbierbude
des bekanntenI . Ammersdorffer, der sich . Baron
Muckel" nennt, wegen schlechten Einschenkens Be-
schwerden erhoben. Daraufhin soll dem . N. Tagbl."
zufolge, einer der Protestierende» geohrfeigt und be¬
schimpft worden sein. Im Nu begann eine förmliche
Schlacht̂ bei der Maßkrüge als Wurfgeschosse und
das Büffet als Zielscheibe dienten. Das Ergebnis
der Keilerei war ein Dutzend Verwundete, die von
der anwesenden Mannschaft der Sanitätskolonnever¬
bunden werden mußten, sowie ein erheblicher Material-
schaden. Ein Schutzmann, der die Ruhe Herstellen
wollte, erhielt einen wuchtigen Stockhieb auf den
Kopf, der die Schädeldecke schwer verletzte. Mehrere
Verhaftuugen wurden vorgenommen.

Stuttgart,  31 . Juli . Während der Hagel¬
schaden im letzten Jahr in unserem Lande ein mäßiger
war, weist das heurige Jahr schon jetzt in Württem¬
berg, wie nahezu in ganz Deutschland, recht schwere
Schäden auf. In Württemberg sind bisher nament¬
lich die Bezirke Backnang, Marbach, Herrenberg,
Horb, Nagold, Nürtingen, Gerabroun und Oehringen
durch Hagelschlag mehr oder weniger betroffen worden.
Allein bei der Norddeutschen Hagelversicherungs¬

gesellschaft betrug in Württemberg am 24. Juli bei
einer Zahl von 50170 Versicherungen mit 88576065
Mark Versicherungssumme und 823 907 Vor-
Prämie, die Zahl der Schäden 6498 mit einer an-
gemeldeten Schadensumme von 2 730 707 (gegen
5505 mit einer angemeldeten Schadensumme von
1789860 ^ am Schluß der Kampagne 1904). Die
Zahl der beschädigten Mitglieder Württembergs über¬
steigt 8000; es ist schon jetzt je der 9 Versicherte
beschädigt. Allein am 5. Juli wurden über 4000
bei der Gesellschaft versicherte Landwirte vom Hagel¬
schlag heimgesucht.

Reutlingen,  31 . Juli . In der gestrigen
Sitzung der Handwerkskammer  wurde zuerst der
Haushaltsetat pro 1905/06, der in Einnahmen und
Ausgaben 19600 aufweist, gut geheißen. Das
Restvermögen der Kammer beträgt 1360 ^ Nach
einem Referat des Schreinermeisters Vollmer-Rotten¬
burg wurde mit allen gegen zwei Stimmen be¬
schlossen, den Befähigungsnachweis für den Meister-
titel zu verlangen. Den Meisiern, die den Befähig-
ungsnachweis erbracht haben, sollen dagegen besondere
Vergünstigungengewährt werden. Der wichtigste
Punkt betraf die Aeußerung der Kammer zu der
seitens der Regierung geplanten Neuregelung des
Fortbildungsschulwesens. Es soll hauptsächlich ver¬
langt werden, daß die Fortbildungsschule zur Berufs¬
schule ausgebildet wird, daß TageSunterricht erteilt
wird, daß die Stundenzahl gegen früher wesentlich
erhöht wird und daß der Eintritt in die Schule im
Frühjahr zu erfolgen hat.

Freudenstadt,  30. Juli . Die in Rottweil beim
Landgericht auf Montag den 31. Juli d. I . anbe¬
raumte Verhandlung in der Beleidigungsklage Nestlen,
Bürgeransschußobmann, gegen Hartranft. Stadt-
schultheiß, wurde vertagt. Es wurde das Gericht
vom Herrn Stadtschultheiß vorher schon gebeten, eine
Vertagung vorzunehmen, welche jedoch abgeschlagen
und nun durch Einreichung eines ärztlichen Zeugnisses
doch erwirkt wurde. Schon in der ersten Instanz
beim Oberamtsgerichtin Freudenstadt wurde ver-
schiedenemal eine Vertagung von Seiten Hartranfts
bewirkt, sodaß der Beleidigungsprozeß, welcher schon
2' /s Jahre dauert, noch immer nicht zu Ende kommen
will. Der Grund der diesmaligen Vertagung soll
in der Nervosität Hartranfts liegen.

Ludwigsburg,  31 . Juli . Auf einem Platt¬
dache in der Solitudestraße vertrieben sich2 Burschen
im Alter von 15 Jahren die Zeit mit Schießen.
Durch unvorsichtiges Hantieren mit dem dazu be-
nützten Flobertgewehr verfehlte ein Schuß die Ziel¬
scheibe und traf den gerade auf der Straße vorbei¬
gehenden 10jährigen Sohn des Glasermeisters Fried
in den Oberarm.

Ravensburg,  29 . Juli . (Schon wieder!) Der
9jährige Sohn eines Bäckers schoß einem Mädchen
mit emer scharfgeladenen Pistole ins Gesicht. Die
in der Wange stecken gebliebene Kugel wurde heraus-
genommen.

Ditzenbach,  31 . Juli . Ein Bauernfuhrwerk
aus dem oberen Filstale fuhr über das Geleise in
dem Augenblick, als der Bahnzug von Wiesensteig
abends 5 Uhr hier einfahren wollte. Trotz heftigen
Läutens der Maschine und allgemeiner Zurufe des
des Publikums fuhr der jugendliche Fuhrmann vor¬
wärts und nur der Energie des Lokomotivführers
war es zu verdanken, daß er den Zug halten lassen
konnte, als die Maschine gerade vor dem Fuhrwerk
stand.

Satteldorf,  1 . August. Gestern wollten zwei
Handwerksburschen hier am Hellen Tage einbrechen.
Die Tat wurde durch eine zufällig im Haus an¬
wesende ältere Frau vereitelt. In Michelbach wurden
die Täter verhaftet.

Obermusbach,  29 . Juli . Eine fröhliche
Hochzeitsgesellschaftwurde gestern abend in jähen
Schrecken versetzt. Ein junger Mann , aus Baiers-
bronn gebürtig, sprang aus reinem Uebermut aus
der im 2. Stock gelegenen Wirtschaft. zum Ochsen"
zum Fenster hinaus, und zwar so gewandt, daß
niemand der .Anwesenden den tollkühnen Sprung
hätte verhindern können. Man hörte einen dumpfen
Fall, und alles war still. Bewußtlos lag der Ueber-
mütige am Boden und mußte von mehreren Personen
ins Bett getragen werden. Dem mitten in der Nacht
aus Dornstetten herbeigeholten Arzt gelang es, den
Verunglückten wieder zum Bewußtsein zu bringen.
Außer einer bedeutenden Gehirnerschütterung konnte
er einen Beinbruch konstatieren.

Stuttgart . (LandeSProdukteubörse ./I Bericht
vor» 3l . Juli von dem Vorstand Fritz Kregiinger.
Der Geschäftsgang in der abgelaufenen Woche war ziemlich
ruhig , doch blieben im allgemeinen die bisherigen Preise
behauptet. Die früher gemeldeten Ernteschäden in Amerika
scheinen weniger von Belang zu sein, Weizen notierte
niedriger und ist ein Import für Europa nach zweijähriger

Pause . — Mehlpreise  per 160 Kilogramm inll . Sack-
Mehl Nr. 0 : 29 ^ bis 30 -4t — Nr. 1 : 27
— ^ bis 28 Nr. 2 : 25 uk so ^ bis 26 -4t 50 ^
Nr . 3 : 24 ^ ^ bis 25 -kt — Nr. 4: 21 ^ t bis 22^
— Suppengries 29 -kt — bis 30 ^t —

Aus StaSt » Bezirk uns Umgebung.
Neuenbürg,  1 . August. Der . Staatsanz.' i

veröffentlicht eine große Zahl von Dienstnachrichten, !
Ernennungen und Beförderungen in den Departe¬
ments der Justiz und des Innern und bei den Ver- /
kehrsanstalten, die zum größten Teil auf die im neue»
Hauptfinanzetat geschaffenen neuen Stellen und Per- !
sonalvermehrungen zurückzuführen sind. !

Seine Majestät der König  hat den Land- !
gerichtssekretär Schweikert  von Stuttgart, Hilfz. '
arbeiter bei dem Bezirksnotariat Wildbad(in Herre n-
alb ) zum Bezirksnotar,  den Amtsgerichtssekretär
Keller in Neuenbürg zum Expeditor  bei dem
Landgericht Heilbronn  und den Hilfsgerichts,
schreibe! Mössin ger  bei dem Landgericht Ravens-
bürg und den BezirkSnotariatsgehilsen Eugen Knödel
von Remmingsheim zu Amtsgerichtsschreibern
in Neuenbürg  ernannt. ^

Die Stelle des berufsmäßigen Postexpeditors !
in Höfen  ist dem Provisor. Postexpeditor(Militär¬
anwärter) Pfisterer  daselbst übertragen worden. !

* Neuenbürg,  31 . Juli . Heute wurden die
ersten Vorbereitungen zu einem Feste, das im Sep- i
tember in Neuenbürg gehalten werden soll, getroffen. '
Der Landesausschuß des Hauptvereins des
Evang . Bundes  hat beschlossen, die Jahres-
Versammlung  dieses Jahr in Neuenbürg  ab-
zuhalteu. In einer Sitzung der Vertrauensmänner
des Bezirks, die vor 14 Tagen abgehalten wurde,
ist dieser Beschluß mit großer Befriedigung begrüßt
worden. Heute nun kam der Vorsitzende des Haupt¬
vereins, Professor Tr . Hieb er,  bekanntlich auch
Reichs- und Landtagsabgeordneter, hierher, um durch
eine Besprechung mit den Vertrauensmännern des
Zweigvereins Neuenbürg die Vorbereitungen einzn-
leiten. Zu dieser Besprechung, die um 4 Uhr begann,
halten sich auch noch verschiedene Herren der Ober- !
amtsstadt eingefunden. Es war eine stattliche Schar !
von Freunden des Evang. Bundes beisammen. Der
Vorsitzende des Zweigvereins Neuenbürg, Pfarrer
Siegel,  eröffnete die Versammlung und entbot
insbesondere dem Gast, Professor Dr. Hieber,  herz¬
lichen Willkommgruß. Professor Dr. Hieber dankte,
sprach sich kurz darüber aus , warum der Landes¬
ausschuß sein Auge aus Neuenbürg geworfen habe, ^
verwahrte sich gegen die häufig zu hörende Ver¬
dächtigung, als ob der Evang. Bund, der zwar mit
Entschiedenheit gegen Verunglimpfungen unserer Kirche !
und der großen Männer der Reformation und gegen
jesuitische Ränke das Schwert ziehe, aber ebenso tat- ^
kräftig werktätige Liebe treibe und darauf airsgehe,
das Protestantische Ehrgefühl zu Wecken und zu !
mehren, nur ein Hetzbund sei, und entwarf dann de»
voraussichtlichen Gang des zu feiernden Festes.
Nachdem Stadtschultheiß Stirn  es ausgesprochen
hatte, daß die Neuenbürger es als eine hohe Ehre !
ausehen, den Evang. Bund in ihrer Stadt begrüßen
zu dürfen, und daß sie alles aufbieten werden, ihn
würdig zu empfangen, wurde entsprechend den Vor- ^
schlügen und Ratschlägen, die Professor Dr. Hieber
gegeben hatte, folgendes beschlossen: Festtag ist der
24. September. Die erste Versammlung wird auf
dem Schloß unter freiem Himmel von 11—12 Uhr
gehalten werden, und zwar im Schloßgarten, den
Hr. Baron v. Gaisberg  freundlichst zur Verfügung
gestellt hat. Um 2 Uhr ist Festgottesdienst mit
Predigt von Pfarrer Schule von Dürrmenz-Mühl¬
acker. Im Anschluß an den Gottesdienst wird die
große öffentliche Versammlung in der Turnhalle
stattfinden mit Begrüßungen, Vortrag, sonstigen Reden
und Gesangsvorträgen des Kircheuchors. Nach diesen
Feststellungen wurde ein Festkomitee gewählt, das sich
aus folgenden 9 Neuenbürger und 5 auswärtigen ^
Herren zusammensetzt: Postmeister Lang,  Dekan >
Uhl,  Stadtschultheiß Stirn,  Direktor Loos,  Baron
v. Gaisberg,  Reallehrer Wid maier,  Stadlpfleger
Olpp , Aufsichtslehrer Vollmer,  Buchdruckereibesitzer
Me eh; Schullehrer Kraft (Gräfenhausen ), Stadt-
Pfarrer Auch(Wildbad), Gärtn. Gentner (Schwann ),
Direktor Römpler  und Pfarrer Siegel (Schöm¬
berg). — Das Komitee hat das Recht zu kooptieren,
und die Pflicht zu kooptieren, d. h. das weitere
miteinander zu besorgen. Nach 2stündiger Verhand¬
lung wurde die Sitzung geschlossen unter nochmaligem
Dank des Zweigvereinsvorstandes gegen den Vor¬
sitzenden des Hauptvereins, unter wiederholter Ver¬
sicherung von Professor Dr. Hieber, daß er des
glücklichen Verlaufs des Festes in Neuenbürg über¬
zeugt sei, und unter allgemeiner Befriedigung über
die einmütige Einleitung der festlichen Tagung.



Neuenbürg , 2. August. Gestern nachmittag
stellte sich nach langer regenloser heißer Zeit wieder
einmal ein Gewitter  mit ergiebigem Regen ein, der
für die gesamte Vegetation als wohltätig begrüßt wird.
Im oberen Tal scheint es gegen Abend noch kräftiger
geregnet zu haben, denn die Enz brachte Plötzlich
schmutzig gelbe Fluten mit sich. Die ersehnte Ab¬
kühlung erfolgte erst heute früh auf die Niederschläge
während der letzten Nacht. Mit zwei oder drei
Regentagen möchte man sich gerne abfinden, wenn
alsdann die im Gang befindliche Fruchternte nicht
längere Unterbrechung erleidet.

Neuenbürg , 30. Juli . Nummer7 der „Württ.
Schwarzwaldvereinsblätter" bringt an erster Stelle
eine Schilderung von „Burg Liebeneck" aus der
Feder von Rob. Gerwig. Pforzheim; dann einige
Notizen„aus Liebenzell", Zweiter zwei stimmungs-
volle Gedichte von Christian Wagner und Karl
Franz Martini. „Ein Gewitter im Schwarzwald'
schildert in lebhaften Farben Eugen Haug. Die
Wegkommisston gibt einen„Bericht über die Tätigkeit
im Jahr 1904." Dieser Bericht wie auch der
folgende vom Rechner W. Winckler in Stuttgart
erstattete Kassenbericht geben über mancherlei Punkte
erwünschten Aufschluß. Wie üblich kommen zum
Schlüsse kleinere Mitteilungen aus den Bezirksvereinen.
Daß auch diese Nummer als schönen Schmuck ver¬
schiedene wohlgelungene photographische Aufnahmen
enthält, braucht nicht besonders angeführt zu werden.

Eingesandt aus Calmbach.  Die im Enztal
in ganz besonders schöner Lage sich befindende hiesige
Gemeinde empfiehlt sich in neurer Zeit mit vollem
Recht als Luftkurort und erfreut sich auch schon seit
Jahren eines guten Besuches von Kurgästen. Die¬
selben würden ohne Zweifel sich in noch größerer
Zahl einfinden und auch häufiger wiederkehren, wenn
sie nicht öfters durch ungebührliches wüstes Wirts-
hausgeschrei, unnötiges Peitschenknallen rc. in ihrer
Nachtruhe gestört und dadurch in ihrer Erholung
beeinträchtigt würden. Einsender ds. spricht daher
die Bitte aus, es möchte während der Saison auf
die anwesenden Kurgäste in dieser Beziehung mehr
Rücksicht genommen werden. Andernfalls dürfte auch
die Ortspolizeibehörde von der ihr zustehendeu Be¬
fugnis wirksameren Gebrauch zur Abhilfe machen,
wie dies in den benachbarten Kurorten längst mit
bestem Erfolg geschehen ist. (Ein Luftkurgast ).

Gräfenhausen,  2 Aug. Heute morgen fand
man im Walde beim Reservoir der Wasserleitung
die Leiche eines jungen Mannes.  Näheres
darüber folgt.

Calw,  31 . Juli . In Altbulach,  hiesigen
Oberamts, wollte der Gerichtsvollzieher bei einem
Leineweber pfänden, wurde aber von dem Schuldner
und seinem erwachsenen Sohne bedroht und ange-
griffen. Als der Gerichtsvollzieher mit dem Schuld¬
heißen und Polizeidiener wiederkam, wurde die
Situation noch kritischer. Der Schuldner wußte sich
rasch der ihm angelegten Handfesseln zu entledigen
und trieb mit Messer und Axt die Beamten wieder
von Haus und Hof.

Pforzheim,  1 . Aug. Trotz aller Warnungen
vor unvorsichtigem Umgehen mit Benzin, Spiritus
und Erdöl ereignen sich immer wieder schreckliche Un¬
glücksfälle.  Auch gestern ereignete sich leider wieder
ein solcher, im Hause Göthestraße 29. Nachmittags
2 Uhr stürzte plötzlich eine ältere, im vierten Stock
jenes Hauses wohnende Frau , die Ehefrau des
Agenten Gustav Strauß, hilferufend und am ganzen
Leibe brennend, die Treppe hinunter und brach im
Hausflur zusammen. Die Frau hatte in grenzenlos
fahrlässiger Weise in der Nähe des brennenden Gas¬
herds mit Benzin Handschuhe gereinigt. Die Benzin¬
dämpfe hatten sich an der nahen Flamme entzündet
und das Benzingefäß explodierte. Die Frau wurde
schrecklich zugerichlet. Trotz sofortiger Hilfe konnte
der Unglücklichen keine Rettung gebracht werden. Der
Leib war ganz schwarz verbrannt, vom Kopf hing
die Haut in Fetzen herab. Mau umwickelte die von
schrecklichen Schmerzen gepeinigte Frau mit Tüchern,
und der Sanitätswagen brachte sie ins Krankenhaus,
wo sie das Bewußtsein verlor. Die Verunglückte
wurde abends 10 Uhr von ihrem Leiden durch den
Tod erlöst. (Pf . Anz.)

Pforzheim,  1 . August. Unter dem Verdacht,
am Samstag den Brand in Brötzingen verursacht
zu haben, wurde der verheiratete Etuisarbeiter Wilh.
Scheck, wohnhaft in Brötzingen, verhaftet.

Letzte Nachrichten ». Telegramme
Tokio,  1 . Aug. Der Generalleutnant Hara-

guchi hat am 30. Juli die Militärverwaltung
für  Sachalin proklamiert.

Petersburg,  1 Aug. General Linewitsch
telegraphiert unterm 31. Juli : In der Front der
beiden Armeen ist keine Veränderung eiugetreteu.
Aus Korea  wird unterm 25. Juli berichtet, daß
russische Jägerabteilnngen gegen den Engpaß von
Wussalong vorrückten, sich aber dann bis Kopungsa»
zuröckzogen, wobei sie vom Feinde bedrängt wurden.
Die Japaner, welche die russischen Jäger verfolgten,
wurden durch Artilleriefeuer zurückgetrieben.

New - Dork,  1 . Aug. Das Mitglied der japa¬
nischen Friedenskommisfioa Sato,  betonte in einer
Unterredung, Deutschland habe im Laufe des russisch-
japanischen Krieges korrekte Neutralität  beobachtet.

Literarisches.
Das Julihest der „Flotte " wird durch einen

Artikel: „Was lehrt die Seeschlacht von Tschuschima?" ein-
geleitet. Der kurze Artikel sagt mit dürren Worten , daß
die Japaner schießen konnten und die Russen nicht. Bei
einer Schlacht, in der Schießausbildung, Führung u. s. w.
auf beiden Seiten gleich sind, wird derjenige Sieger bleiben,
der über die besten Schiffe und die meisten Geschütze ver¬
fügt. Der übrige Teil der „Flotte " bringt die Verhand¬
lungen und Reden vom Vereinslag in Stuttgart , die durch
die voraufgegangene und zum Glück beigelegte sogenannte
Krisis im Flottenverein von größtem Interesse für alle,
die es mit dem deutschen Vaterlande gut meinen, sind.
In der Unterhaltungsbeilage wird unter „Bücherschau" an
erster Stelle auf das vorzügliche Buch des Grasen Revemlow:
„Deutschland in der Welt voran ?" in warmen Worten
hingewiesen.

xxxxxxx xxoxx xx xxxx
Bestellungen

auf den

„Knztät 'er"
für die Monate August und September
werden von allen Postanstalten und Postboten, von der
Expedition und von unseren Austrägerinnen ent-
gegengenommen.xxxxxxxxoxxxxxxxxx

IHM" Hiezu zweites Blatt . EMlU

amtliche Bekanntmachungen unS Privat - Slnzsigen.
Bckai ni mi >h««- ,

betr. staatliche Schutzimpfung gegen Schweinerotlauf.
Wo ein Bedürfnis sich zeigt, können in den Monaten

August bis Oktober noch Schutzimpfungen gegen Schweinerotlauf
vorgenommen werden.

Die Schweinebesitzer werden unter Bezugnahme auf die
Bekanntmachung vom 6. März 1905 (Enztäler Nr. 40) zur
Nachmeldung impfbedürftiger Schweine unter Hinweis darauf
aufgefordert, daß bei einer Anzahl von 20 Impflingen die
öffentliche Impfung in der Regel billiger zu stehen kommt, als
die private und daß für etwaige Verluste durch Jmpfrotlauf,
sowie für Verluste, welche durch spätere, während der gewöhn¬
lichen Dauer des Impfschutzes vorkommende Rotlauffälle er¬
wachsen, eine Entschädigung gewährt wird. Die Anmeldungen
haben bei den Ortsvorstehern zu erfolgen.

Diese werden beauftragt, noch durch ortsübliche Bekannt¬
machung und in geeigneten Fällen durch Eröffnung an einzelne
Schwemebefitzer zur Anmeldung aufzufordern, die Anmeldungen
in ein Verzeichnis einzutragen und dieses hierher vorzulegen,
sobald auf weitere Anmeldungen nicht mehr zu rechnen ist.

Mit dem 31. Oktober müssen die öffentlichen Schutz¬
impfungen ihren Abschluß finden; es empfiehlt sich daher tunlichst
baldige Anmeldung.

Neuenbürg, den 31. Juli 1905. K. Oberamt.
Amtmann Gaiser.

Neuenbürg.
Ein fleißiges, älteres

Mkdche«
bei guter Bezahlung zu baldigem
Eintritt gesucht.

Christian Genßle.
Neuenbürg.

Wegen Wegzugs setze ich mein

Wohnhaus
dem Verkauf aus. Es kann
jederzeit ein Kauf mit mir ab¬
geschlossen werden.

Frau Schüler Wtw.
Hafnersteige.

Gaistal bei Herrenalb.
Ich verkaufe einen sehr schönen,

13 Monate alten

crrren
echt Simmentaler Rasse.

Friedrich Kult.

^Lcrkcrte
zum Aufhängen in den Weinkellern:

Auszug aus dem Gesetz betr. den Verkehr
mit Wein, weinhaltigen und weinähnlichen

Getränken
- —vom 24. Mai 1901h

sindä SS zu haben bei o. IVlSSk.

^uerkllllul keine kndrikate!

vedersll rn dnken.

eko-plll.v
8711116/ ^ 7

Au die Ortsbehiirdeu für die ArbeitermLihttimg.
Die OrtSbehörden werden zur Einsendung der im abge¬

laufenen Vierteljahr an sie abgegebenen Ouittuugskarteuveranlaßt.
Neuenbürg, den 1. August 1905. K. Oberamt.

Amtmann Gaiser.

Zwangs-Wersteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Ottenhausen belegenen, im Grundbuch von Ottenhausen Heft 408
AbteilungI Nr. 1—4 zur Zeit der Eintragung des Versteiger-
ungsvermerkes auf den Namen des Finter , Karl »Friedrich,
Schneiders in Ottenhausen eingetragenen Grundstücke:

Geb.-Nr. 73 Wohnhaus auf dem Berg
an der Dorfgafse 60 gm Anschlag 1500 -/kl

Parz .-Nr. 2903 Baumacker im Schnecken-
berg 6 a 38 gm Anschlag 120 -/L

Parz.-Nr. 977 Acker in Hardtäckern
9 a 07 gm Anschlag 90 -/kl

Parz.-Nr. 2916 Baumacker im Himmler
4 a 33 gm Anschlag 70 -/l

am Freitag den 15. September - . I.
nachmittags 2 Uhr

auf dem Rathause in Ottenhausen versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 22. Juli 1905 in das

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der

Eintragung des Versteigerungsvermerkesaus dem Grundbuch nicht
ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,  wenn
der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls
sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt
und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags
die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Versteigerungs¬
erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Neuenbürg, den 1. August 1905.
Kommissär: Bezirksnotar Buck.



Me nledigtk Strahknvirtkrkklle
au der Staatsstraße Nr . 199 Pforzheim —Wildbad—
Schönegründ , von km 33 300 bis km 36 700, in den Mark¬
ungen Enzklöfterle und Eoztal, Oberamts Nagold, mit dem
Wohnsitz des Wärters in einem dieser Orte ist wieder zu besetzen.

Mit der Stelle sind folgende Bezüge verbunden: Anfangs¬
gehalt von 660 steigend je nach 3 Dienstjahren um 30 °/E
bis zum Höchstbetrag von 810 Wohnungsgeld von 100
Geschirrgeld von 20 ^ und Hutgeld von 3 ^

Bewerber haben ihre selbstverfaßten und selbstgeschriebenen
Meldungen mit einer kurzen Beschreibung des Lebenslaufs und
der bisherigen Beschäftigung unter Beischluß

1. eines obrigkeitlichen Zeugnisses über Familien-, Ver¬
mögens- und Erwerbsverhältnisfe und den Leumund,

2. eines Vorstrafenzeugnisses, ausgestellt von dem Ortsvor¬
steher des Geburtsorts und, falls der Geburtsort nicht
zugleich der Wohnort ist, auch von dem Ortsvorsteher
des letzteren,

3. des Zeugnisses eines öffentlich angestellten Arzts (Ober¬
amts arztk, Oberamtswundarzt, Distriktsarzts, Ortsarzts
u. s. w) aus neuester Zeit über die körperliche Taug¬
lichkeit für den Dienst,

4. der Militärpapiere einschließlich des Führungszeugnisses,
5. der Arbeits- und sonstigen Zeugnisse

-iuue « 14 Tage»
bei der Unterzeichneten Behörde einzureichen, auch sich auf Ver¬
langen bei dem Jnspektionsvorstand persönlich vorzustellen.

Calw , den 23. Januar 1905.
K. SlraßenöamnspeLlion.

Burger.

Bekanntmachung
de» K. Ministeriums des Jnuern , betreffend die

Bildung von Weinbanbezirken.
Vom 11. November 1904.

Nach tz 3 Abs. 1 des Reichsgesetzes, betr. die Bekämpfung
der Reblaus, vom 6. Juli 1904 (ReichsgesetzblattS . 261 ff.)
werden die am Weinbau beteiligten Gebiete des Reichs in Wein-
baubezirke eingeteilt, deren Abgrenzung durch den Reichskanzler
im Reichs-Gesetzblatt bekannt zu machen ist. Als Weinbau gilt
nach ß 3 Abs. 2 des Gesetzes der Anbau vou Reben zum Zweck
der Gewinnung vou Wein. In tz 3 Abs. 3 des Gesetzes ist so¬
dann bestimmt, daß es verboten ist, bewurzelte Reben oder Blind-
reben über die Grenzen eines Weinbaubezirks zu versenden, ein-
zusühren oder auszuführen. Ausnahmen von diesem Verbot
können durch die höheren Verwaltungsbehörden(in Württemberg
durch daS Ministerium des Innern, vergl. tz 34 Abs. 5 der Mi-
nisterialverfügung vom 23. September 1885, (Reg.-Bl. S . 357)
für Blindreben ohne Beschränkung zugelassen werden, dagegen
für Wurzelreben nur im Verkehr zwischen benachbarten Wein-
baubezirken zugunsten einer Person, welche in beiden Bezirke»
Rebpflanzungeu besitzt; die Bewilligung sonstiger Ausnahmen
für Wurzelreben bedarf der Zustimmung des Reichskanzlers.

Die Vorschrift in tz 3 Abs. 3 des neuen Reichsgesetzes
vom 6. Juli 1904 unterscheidet sich von der bisher geltenden
Bestimmung in tz4 Abs. 2 des Reichsgesetzes vom3. Juli 1883,
betreffend die Abwehr und Unterdrückung der Reblauskrankheit
(RG B. S . 149) , insbesondere dadurch, daß das Verbot sich
nicht mehr auf bewurzelte Reben beschränkt, sondern auf Blind'
reben ausgedehnt ist, sowie daß neben der Versendung und Ein¬
führung von (Wurzel- oder Blind-Meben in einem Weinban¬
bezirk nunmehr auch die Ausfuhr aus einem solchen, selbst wenn
diese Ausfuhr nicht gleichzeitig als Einführung in einen Wein¬
baubezirk in Betracht kommt, untersagt ist.

Zuwiderhandlungen gegen das in tz 3 Abs. 3 des neuen
Gesetzes ausgesprochene Verbot werden nicht, wie bisher, bloß
als Uebertretungen, sondern als Vergehen behandelt, und zwar
wird nach tz 10 Ziff. 1 des neuen Gesetzes die vorsätzliche Ver-
letzung des Verbots mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit
Geldstrafe bis zu eintausend Mark oder mit einer dieser Strafen
bestraft, während nachH 11 Ziff. 1 des Gesetzes die fahrlässige
Zuwiderhandlung gegen das Verbot mit Geldstrafe bis zu drei¬
hundert Mark oder mit Haft geahndet wird.

Nachdem durch Kaiserliche Verordnung vom 24. Juli 1904
(R.G.Bl. S . 325) die Vorschriften in den 3, 10 und 11 deS
neuen Reichsgesetzes neben anderen Bestimmungen desselben in
Kraft gesetzt wurden, ist die Abgrenzung der Weinbaubezirke
gemäß8 3 Abs. 1 des Gesetzes unterm 3. Oktober 1904 in
Nr. 43 des Reichsgesetzblattes von 1904 bekannt gemacht worden.
Danach bestehen für die am Weinbau beteiligten Gebiete Wärt-
tembergs zunächst drei Weinbaubezirke.

Da die Bildung von Weinbaubezirken den Zweck hat, einer
Verbreitung der Reblaus innerhalb eines größeren Weinbaugebiets
durch den Verkehr mit Wurzel- oder Blindreben vorzubeugen,
so ist es geboten, den Umfang der Weinbaubezirke möglichst zu
beschränken. Mit Rücksicht auf die große Ausdehnung des 3.
Weiubaubezirks, welcher das ganze Neckartal mit sämtlichen Seiten-
tälern und Neuenbürg umfaßt, ist daher beabsichtigt, diesen Be-
zirk mit Wirkung vom 1. September 1907 an in vier
Bezirke(oberes Neckartal, mittleres Neckartal unteres Neckartal,
sowie Kocher- und Jagsttal) zu zerlegen, so daß von diesem Zeit-
Punkt ab die Weinbaugebiete des Landes in sechs Weinbau-
bezirke eiugeteilt sein werden.

j Von einer sofortigen Zerlegung des 3. Weinbaubezirks in
vier Bezirke ist deshalb abgesehen worden, weil dieser Bezirk zur

!Zeit fast in allen seinen Teilen hauptsächlich mit Wurzelreben,
welche im mittleren Neckartal gezogen werden, versorgt wird;
durch eine sofortige Aufteilung des 3. Bezirks wäre daher die
Beschaffung der erforderlichen Reben zur Verjüngung der Wein¬
berge in den neu zu bildenden Bezirken, welche vom Bezirk des
mittleren Neckartals abgeschieden werden sollen, für die nächsten
Jahre erheblich erschwert worden. Behufs Ermöglichung einer
ausreichenden Nachzucht von Reben innerhalb dieser Bezirke soll
daher eine Uebergangszeit von drei Jahren gewährt werden,
während der daselbst Rebschulen zur Gewinnung des Bedarfs an
Wurzelreben für diese Bezirke eingerichtet werden können.

K. Ministerium des Innern.
Pischek.

Verzeichnis
der

im Königreich Württemberg gebildeten Weinbaubezirke,
gültig bis 31 . August 1S07.

K. Forstamt Simmersfeld.
VkNeiif rm LM-
Wrlh«h-StM>»hch

ÄanW

Bundesstaat
bezw. !

Verwaltungs- !
bezirk. ^

Württemberg.
Neckar-,

Schwarzwald-,
Jagst- und
Donaukreis.

Bestandteile bezw. Umfang Namen
des des

Weinbaubezirks. Weinbaubezirks

3.

gültig für
Neckar-, Jagst-!
und Schwarz-!
waldkreis.

Die Oberamtsbezirke: Rotten
bürg, Tübingen, Herrenberg,
Reutlingen,Urach,Nürtingen
Kirchheim, Eßlingen, Cann¬
statt, Waiblingen, Schorn¬
dorf, Welzheim, Gaildorf,
Backnang, Marbach, Lud¬
wigsburg, Stuttgart -Stadt,
Stuttgart . Amt, Böblingen,
Leonberg, Calw, Neuenbürg,

Vaihingen, Maulbronn,
Brackenheim, Besigheim,

Heilbronn, Neckarsulm,
Weinsberg, Oehringen, Hall,
Künzelsau.

die Zeit vom 1. September 1907 an.
2. Die Oberamtsbezirke: Back-

nang, Böblingen, Calw,
Cannstatt, Eßlingen, Herren-
berg, Leonberg, Ludwigs¬
burg, Neuenbürg, Schorn¬

dorf, Stuttgart Stadt,
Stuttgart .Amt, Waiblingen,
Welzheim.

Neckartal
(mit Seiten¬
tälern und
Neuenbürg).

am Samstag den 4. Februar
vormittags 10 Uhr im . Hirsch«
in Simmersfeld aus Staatswald
Distrikt II Hardt, Distrikt IV
Enzwald Abt. Fuchsklinge und
Hummelbergebene, Distrikt ^
Hagwald:

Nadelholz-Stammholz:
Langholz : Normal Fm. 361

31 II ., 16 III , 57 IV.. z
V. Kl.; Ausschuß Fm. 87 1
34 II .. 12 III ., 14 IV. Kl.'

Sägholz : Normal Fm. 2 1
! 3 II . Kl.; Ausschuß Fm. II

I., 3 II . Kl.
Laubholz-Stammholz (Buchen):

Fm. : 3 lu , 24 Ib , 6 Hz,
49 Ilb Kl.; ferner Nadel-
Holzstangen (meist Weiß,
tannen) : 501 Baustange»I
bis III . Kl., 1040 HagstanW
1. bis III . Kl. ; 3985 Hopfe»,
stangen I.—V. Kl., 438»
RebstcckenI. —II. KI., 68V
Bohnenstecken, sowie6 birkene
Baustangen III . Kl. !

Die Stangen werden zuerst
verkauft.

Der Verkauf des Stammholzes
beginnt um 11' /s Uhr.

Mittleres
Neckartal.

Neusatz.
Bei der Gemeindepflege kön¬

nen bis 7. Februar ds. Js.

M » rl
zu 4"'o gegen gesetzliche Sicher,
heit ausgeliehen werden.

Gemeindepfleger Knüller.

Holz-Versteigerung
Die Gemeinde Spielberg , Amt Durlach, versteigert in

ihrem Gemeindewald mit Borgfrist bis 1. September 1905,
am Donnerstag den 26. Januar 1965:

115 Eichen V. Kl.. 22 IV. Kl., 2 Buchen II . Kl. , 7
Fichten II ., 43 III ., 377 IV., 47 V. Kl., 4 Abschnitte II .,
2 III . Kl., 2 fichtene Stämme III ., 2 forlene AbschnitteI.,
4 II .. 4 III . Kl., 14 forlene Stämme II ., 14 III . KI., 6 Lärchen
V. Klasse.

am Samstag den 28. Januar 1965:
48 BaustangenI., 36 II . Kl, 79 Hagstange», 94 Hopfen¬

stangenI . 172 II .. 419 III ., 583 IV. und 181 St . Rebstecken.
Die Zusammenkunft ist jeweils vormittags 10 Uhr beim

Rathaus.
Spielberg , den 20. Januar 1905.

Der Gemeinderat : )
Höfel, Bürgermeister.

Höfel,  Ratschreiber.

Stangen-Wersteigerung.
Grotzh. Forstamt Mittelberg (Ettlingen) versteigert

unter den üblichen Bedingungen
Mittwoch den 1. Februar 1993

mittags 12 Uhr in der „Marxzeller Mühle" aus den Domänen-
Waldungen Mittelberg, Großkloster- und Oberklosterwall»: 212
buchene und eichene Wagnerstangen, an Nadelholz: 48 Bauholz¬
stangen, 67 BaustangenI., 3215 Baustangen II . , 915 Hag-
stangen, 449 Baumpfähle, 1703 HopfenstangenI., 891 dto. II.,
1016 dto., III ., 830 dto. IV. und 765 Reb- und Bohnenstecken.

Die Forstwarte Kratz in Mittelberg, Schnurr und Blöth
in Marxzell, Kunz  in Schielberg geben auf Verlangen nähere
Auskunft.

Freitag den 3. Februar 1993
vormittags 11 Uhr im Rathause zu Langenalb aus dem Tanu-
wald, Gemarkung Langenalb: 1525 meist tannene Stämme,
Abschnitte und Klötze aller Klassen mit 1650 Fm. Forstwart
Fluderer  in Schielberg gibt auf Verlangen nähere Auskunft.
Listenauszüge durch das Forstamt.

Größere Posten

Makulatur
, (alte Zeitungen)
werden billigst abgegeben in der

Krped. ds. M.

Ksnlvr-Iljrliilg.
Auf Ostern wird ein Kontor-

lehrling gesucht.
Pforzheimer Dampfwaschanstalt

Birkeufeld.
M. Brockman« s

Fntterkalb
Marke 6 ist stets zu habe»
bei

Wilh . Gröner,
Kulleumühle-Herreualb.

uuuuxouxumt

bester Qualität, das Liter zu 45̂ ,

Karrzleilrnle
in verschiedenen Fabrikaten und

Füllungen,
Coprertinte

in verschiedenen Füllungen,

Tinten-Pulver
zur Bereitung von 1 Liter tief¬
schwarzer Kanzleitinte, 1 Päck¬
chen 40 empfiehlt

O.

nnxnnoxn nnn

Lrschcmt
Montag, Mittwoch,
Freitag Samstag.
zfteis Vierteljahr!. :

inNenenburg.61 .20.
Durchd.Post bezogen:
im <vrts- u. Nachbar.
orts-verkehr̂ I-IS;
im sonstiaen inländ.
verlebr^ l.25; hiezu

je 20^ Bestellgeld.
Ldomemt"« »ehme" all«
pHmiftali," -. Postboten

j^ eizeit entgegen.

IS.
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Im Resideiizschlo'
das herkömmlicheL
im Rahmen des hie
momells statt.

München,  23 . !
dem Bürgermeister
Not unter den hi
Familien 10600

Die Einnahmen
bahne»  im Jahr
168610000 Mark.
8213544^

Die hie und da ;
Wiederbeilegung
Ruhrkohlengebie
aufrechterhalten. Die
Bergbauvereins geger
alle Verftändigunqsvei
Erbitterung im Arbei
der Regierung aber h
der Zechenbesitzer nicht
Die breite Debatte i
mannsstreik hat natk
auch nichts geändert.

Essen  a . R., 23.
des Obcrbergamtsbezii
der gesamten Belegsci
streikenden Zechen 19.
mithin ist eine Zunah
M verzeichnen.

Berlin,  2 ». Ja»
aus Essena. d. R.: T
Zechen Möller und Rk
Ansstand. Damit ste
auf 210,000. Der N
und der Kaiserdelegier
gereist, um mit der
konferieren.

Essen,  24 . Jan.
sitzende des Kohlensy
spondenten der Franks.
Unternehmer ihren Uc
Konsequenz treu
würden nur die Fol;

Lrdaktion, Druck und Verlag von L. Mrrh  in Neuenbürg.

Lange zu ziehen und
Wbestärken. Die F
unannehmbar und Ve
kos. Mit jedem eiuze
durch daS Zugeständn
würden sie den Soz
in den eigenen Betrie
^ Saarbrücken,  !
Taarreviers brachten
öienst eintretendenV
direktion Geh. Rat H
Bergmann und ein Schl
Verdienste Hilgers um
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daß chm alle Neideri

e» könnten, näm!
schlechten Zeiten vor s
emschrankungenund L
und daß es ihm gelu
von ihnen fern zu Hai

.Berlin,  23 . Jan
hat sich in Verl

E Händler haben !
10 fjjr den Zer

haben ihren am Frei!
prechend, den Versuch
Mast zu rücken und i
°°n Zaren zur Entgeg,
G-ch°n verfaßte» Vitts
burger Stadthauptman
Bekanntmachung angek
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Neuenbürg.
Au die Gemeindebehör-cn,

betr. die Anleitung der Iahresfchätzung der Kebäude.
Unter Hinweisung auf den Erlaß des K. Berwaltungsrats

der Gebäudebrandversicherungsanstalt vom 12. Juli ds. Js.
(Amtsblatt S . 325) wird den Gemeindebehörden Nachstehendes
bekannt gegeben.

Zunächst ist die Schätzung derjenigen Aenderungen einzu-
leiten, welche sich an Fabriken oder sonstige» größeren gewerb¬
lichen Anlagen nebst ihren Zubehörden(namentlich Maschinen)
durch Neubauten oder sonstige Bauausführungen, bezw. durch
Abgang, Zuwachs oder Wertveränderung von Zubehörden seit
der letzten Schätzung ergeben haben.

Zu diesem Zweck werden die Gemeindebehörden unter Hin.
Weisung auf Art. 12 des Gesetzes vom 14. März 1853 und Ziff.
9 Abs. 1 bis 5 des Normalerlasses vom 16. März des gleichen
Jahres (Klumpps neueste HandausgabeS . 18 lit. a) beauftragt,
die Besitzer derjenigen Fabriken oder gewerblichen Anlagen, bei
welchen die bezeichneten Voraussetzungen zutreffen, zu unver-
weilter, unter Berücksichtigung der nachstehenden Bestimmungen
zu bewerkstelligender Anmeldung der eingetretenen Aenderungen
bei der Ortsbehörde aufzufordern, hierauf die Durchsicht der
auf Fabriken und ähnliche Gebäude bezüglichen Einträge des
Feuerverstcherungsbuchs vorzunehmen und von den hienach sich
ergebenden Aenderungsanträgen spätestens bis

1«. September Vs. Js.
hieher Anzeige zu machen.

Im einzelnen find hiebei die folgenden Vorschriften zu beachten:
1) Die der Schätzung zu unterwerfendenZubehörden

(Maschinen, Apparate, Werkbänke, Fachgestelle, Transmissionen,
Rohrleitungen u. dergl.) find abgesondert von den Gebäuden
möglichst detailliert(unter Angabe der Gebäude, Stockwerke und
Lokale, in welchen sie sich befinden, der Stückzahl, des Materials,
Maßes bezw. Gewichts und des mutmaßlichen Wertes derselben)
zu bezeichnen. Dabei wird noch besonders darauf aufmerksam
gemacht, daß auch die elektrischen Beleuchtungsanlagen und Kraft¬
übertragungen, soweit dieselben als Gebäudezubehördenerscheinen,
in das Anmeldeverzeichnis aufzunehmen find.

Soweit solche Zubehörden als unverbrennbar von der Ver-
sicherung ausgenommen werden sollen, ist dies speziell anzugeben.

Im Interesse der Vollständigkeit der Anmeldungen und um
das Anmeldungsgeschäftmöglichst zu vereinfachen, empfiehlt sich
bei der Anmeldung der Zubehörden die Benützung tabellarisch
angelegter Anmeldnngsformularien, welche seitens der Anmelde¬
pflichtigen vom Oberamt unentgeltlich bezogen werden können.

2) Die Anmeldungen der Hochbauten von Fabriken und
ähnlichen gewerblichen Anlagen zur Schätzung find ebenso wie
die Anmeldungen sonstiger Gebäude zu behandeln.

Wenn es aus besonderen Gründen wünschenswert ist, daß
auch die Schätzung der Hochbauten unter Leitung des Bau-
iuspektors vorgenommen wird, so ist dies rechtzeitig anzuzeigen.

3) Bei der dem Gemeinderat obliegenden Durchsicht der
Feuerverficherungsbücher ist besonders auch darauf zu achten,
daß Doppelverficherungen, wie sie z. B. in Fabriken bezüglich
der Maschinen und sonstigen Zubehörden mitunter noch vorkamen,
sowie Versicherungen von solchen Objekten, welche dem Zwang
der Landesanstalt unterliegen, bei Privatgesellschaftenver¬
mieden werde».

In dieser Beziehung werden die Gemeindebehörden auf
den Erlaß des Kgl. Verwaltungsrats der Gebäadebrandverstcher
ungsanstalt vom 18. Oktober 1892, betreffend die Versicherung
der Fabrikzubehörden bei der Landesanstalt (Min.-Amtsbl. S,
478) noch besonders hingewiesen.

4) Die beteiligten Gebäudebefitzer sind noch besonders auf
den Endtermin unter dem Anfügen aufmerksam zu machen, daß
spätere Anmeldungen als außerordentliche ans Rechnung der
Fabrikbesitzer vorzunehmende Schätzungen behandelt werden können.

Hinsichtlich der Gebäude, die nicht zn de« Fabriken oder
größeren gewerblichen Anlagen gehören, ist die Jahresschätzung
z« Anfang August einznleiten.

Die Gemeindebehördenwerden deshalb beauftragt, die Ge.
bäudeeigentümer zur Anmeldung der bei ihnen im Lauf des
Jahres vorgekommenenAenderungen bei der Ortsbehörde auf-
zufordern, hierauf die Durchsicht des Feuerversicherungsbuchs
vorzunehmen und von den sich ergebenden Aenderungsanträgen

spätestens bis 15. September v. I.
hierher Anzeige zu machen.

Bei der Durchsicht des Feuerverstcherungsbuchs haben die
Gemeinderäte, insbesondere bezüglich neuer oder neueingeschätzter
Gebäude, eine Vergleichung der Brandversicherungs- Anschläge
mit den Gebäudesteuer-Anschlägen vorzunehmen und in denjenigen
Fällen, in welchen ein auffallendes Mißverhältnis zwischen
beiderlei Anschlägen zutage tritt , das Geeignete wahrzunchmcn.
Bei vorkommenden Anständen ist hierher Vorlage zu machen.

Im übrigen haben die Gemeinderäte die Versicherungs-
anschläge, insbesondere in der Richtung genau zu Prüfen, ob nicht
die Gebäude und ihre Zubehörden eine Wertverminderung er»
litten haben und deshalb in dem Verficherungsanschlag zu ändern
seien, oder ob nicht eine Aenderung in der Klassifikation einzn-
treten habe. Es find hiebei namentlich die Vorschriften in Ab¬

satz2 und 4 des Art. 19 des Gesetzes vom 14. März 1853
über das allmähliche Mtern und über andere außergewöhnliche
Entwertungsursachen sorgfältig zu beachten.

Zu der Prüfung der Versicherungs-Anschläge durch den
Gemeinderat sind die Ortsfeuerschauermit beratender Stimme
beizuziehen und es ist in den hieher zu erstattenden Berichten
von dem Gemeinderat zu beurkunden, daß dies geschehen ist.

Den 29. Juli 1905. K. Oberamt
Amtmann Gaiser.

Zu einem Wohnhausneubau des Hrn. I . Binder in
Schömberg habe ich nachstehende Arbeiten im

SuömWonswege
zu vergeben:
1) Grab- und Maurerarbeit
2) Zimmerarbeit
3) Gipserarbeit
4) Schreinerarbeit
5) Glaserarbeit
6) Schlosserarbeit

7) Blechnerarbeit
8) Malerarbeit
9) Tapezierarbeit

10) Hafnerarbeit
11) Eisenlieferung
12) Verschindelung

Tüchtige Unternehmer werden ersucht, ihre Offerte, in
Prozenten auf die Bausumme ausgedrückt, bis spätestens Sams¬
tag den 5. Angust, mittags 12 Uhr auf meinem Büro abzu-
geden, woselbst Pläne und Kostenvoranschlag in der Zeit von
7—12 und 2—7 täglich zur Einsicht bereit find.

Reuenbürg, den2. August 1905.
Bauwerkmeister Krau«

Oberfeuerschaner.

Aufruf,
Die ca. 500 Einwohner zählende Gemeinde Allmersbach

Oberamt Marbach a. N. ist durch Hagelwetter schwer heim-
gesucht worden. Die in hoffnungsvollstem Zustande vor der
Ernte gestandenen Früchte sind total vernichtet. Die Bäume
und Weinberge sind schwer beschädigt. Auch die Gebäude haben
unter dem Wetter Schaden gelitten. Nur wenige Personen sind
versichert. Die Leute stehen verarmt da. Die Not und der
Jammer ist groß. Hilfe tut not! Um die Not zu lindern, ist
ein Hilfskomit.ee aufgestellt. Ich bitte herzlich um Gaben. Für
dieselben wird öffentlich gedankt werden.

Im Auftrag des Hilfskomitees:
Schultheißenamtsassistent Gomringer

in Calmbach.
7ÜL. Gaben werden auch entgegengenommen bei der

Redaktion ds. Bl.
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Tüchtige

Jimmergeseüen
zum sofortigen Eintritt sucht

Illeini .
Brötzingen  bei Pforzheim.
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Nach Wildbad wird für
sofort ein

Mädchen
zu einem Kinde gesucht.

Offerten erbeten mit Gehalt
an die Exped. ds. Bl.

ZLspksItbelon
kür UunUamsni« u. llsmpllijimmsi', f

üspkaltbelsge, Psppe
und llolrvemenlMoker,
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Lxl.  HoklisksrLvt.

Redaktion, Druck und Verlag «on L. Meeh in Neuenbürg.

Neuenbürg.

Karötlll»linder
roh und gefärbt empfiehlt

Wilh . G. « laich.

Zum 1. Okt. 1905 tüchtiges,
solides

Mädchen
für kleinen Haushalt gesucht.

Offerten unter 1,. 35 an die
Exped. ds. Bl.

Neuenbürg.
Ein möbliertes

Zimmer
hat zu vermieten.

Friedrich Weiffert.

Neusatz.
Auf dem Wege von Dennach

nach Neuenbürg ging eme

Wagendecke
verloren. Dieselbe wolle ab-
gegeben werden gegen Belohn-
ung bei

Sonnenwirt Härter.

§oberana-
?i>IirrS6er. IM.u.

I VringmolÄmen lind
LWMV. ?' dis bestell u. biiMtsm

mit I. Zo.5
- Zcikre Scucinticv. kll. db.-

^ bis M. 180.- . kotu-rüdei- mit
^ - 5vnllelislrakllentpelcti. tiöcksleCi---

rungenicilllftd. modern, kmklrrcidteclmikt.
, kreilaultiinterrdder von lllk. 4.- cm.2
Me kednrkarlikel lelir billig. l<at. umi. u.fr
Viöder-" ' Zoberaria . kakrl 'aö .Zncluitr'ie
verk.gel. VolkL ^ramdcruer, liiirnberg lhl.

Beinberg.
Zugelaufen

ist mir ein Halbhnnd mi
weißgelbem Abzeichen und kan»
gegen Einrückungsgebühr und
Futtergeld innerhalb 8 Tagen
bei dem Unterzeichneten abgeholt
werden.

Ehr . Martini
Schreiner und Glaser.

Ellmendingen.
Unterzeichneter hat einen

ZilckflllM
zu verkaufe», 14 Monat alt,
Gelbscheck, Simmentaler Ab¬
stammung.
Dambacher zum„Löwen'.

— Fort mit—
veralteten, drückenden, verrut-
schenden Bruchbändern.

ist das Bruchband der Zu¬
kunft. Alleinverkauf:
Sanitätsbazar Anton Heine»,
Pforzheim u. Wildbad;
Franz Andräs, Neuenbürg;

Emil Hähl, Schömberg.

Ansichts-
Postkarte«

in schöner Answahl empfiehlt
O. lllsolk.
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